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Zusammenfassung: Der vorliegende Beitrag setzt sich zum Ziel, zum Ersten einen
Überblick über diejenigen Themen der Hefte der Zeitschrift Informationen Deutsch
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hunderts zu geben, die für die Praxis und für die Forschung im DaF-Bereich als
besonders relevant und interessant erachtet werden. Zweitens werden die Fremd-
sprachenlehrendenausbildung und ihre notwendige inhaltliche Neugestaltung als
wichtige Schwerpunkte in den Beiträgen von Info DaF und in den Fachdiskussionen
außerhalb von Info DaF in diesem Jahrzehnt ins Visier genommen.
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Unter Deutsch als Fremdsprache (DaF) wird traditionell Sprachlehre im institu-
tionellen Rahmen in unterschiedlichsten Kontexten verstanden. Als Lehre blickt
Deutsch als Fremdsprache auf eine lange Geschichte zurück (Glück 2004). DaF be-
zeichnet jedoch auch eine wissenschaftliche Disziplin, die sich in einem spannen-
den Entwicklungsprozess erst im 20. Jahrhundert seit den 1960er Jahren durchsetz-
te (Götze et al. 2010: 19; Krumm 2010: 47).

Zur Etablierung der neuen wissenschaftlichen Disziplin DaF leisteten diverse
Fachzeitschriften einen wichtigen Beitrag. Unter diesen Organen kommt der Fach-
zeitschrift Informationen Deutsch als Fremdsprache (Info DaF) (seit 1974) eine große
Bedeutung zu. Sie wendet sich an praktizierende und angehende Lehrkräfte sowie
an Forscher und Forscherinnen, die sich für Fragen und Besonderheiten des Leh-
rens und Lernens von Fremdsprachen unter Berücksichtigung des DaF-Bereichs im
In- und Ausland interessieren.

Der vorliegende Beitrag setzt sich zum Ziel, zum Ersten einen Überblick über
diejenigen Themen der Hefte der Zeitschrift aus dem ersten Jahrzehnt des einund-
zwanzigsten Jahrhunderts zu geben, die für die Praxis und für die Forschung im
DaF-Bereich als besonders relevant und interessant erachtet werden. Zweitens wer-
den die Fremdsprachenlehrendenausbildung und ihre notwendige inhaltliche Neu-
gestaltung als wichtige Schwerpunkte in den Beiträgen von Info DaF und in den
Fachdiskussionen außerhalb von Info DaF in diesem Jahrzehnt ins Visier genom-
men. Der Prozess der Reformierung der Fremdsprachenlehrendenausbildung, der
sich in Europa hauptsächlich im angeführten Jahrzehnt vollzog und bis heute kon-
trovers diskutiert wird, wird im vorliegenden Beitrag in den Mittelpunkt gestellt
und kritisch behandelt. Der Beitrag endet mit einem Fazit.

1 Diskussionsstränge in Info DaF im ersten
Jahrzehnt des einundzwanzigsten Jahrhunderts

Wirft man einen Blick auf die Struktur der Info DaF-Ausgaben der 2000er-Jahre, fällt
auf, dass sich die inhaltliche Aufbereitung in verschiedene, nicht immer gleichblei-
bende Bereiche gliedert. Die Struktur der Hefte, die je nach Zusammenstellung der
Beiträge variiert, beinhaltet jedoch in diesem Jahrzehnt eine stets konstante Drei-
teilung in „Artikel“, „DaF im Ausland“ und „Didaktik DaF/Aus der Praxis“. Die Ru-
brik „Artikel“ beschäftigt sich mit allgemeinen, die deutsche Sprache als Fremdspra-
che betreffenden Abhandlungen; unter „DaF im Ausland“ werden alle Texte ange-
führt, welche sich konkret auf ein nichtdeutschsprachiges Land beziehen, und in
„Didaktik DaF“ werden theoretische Überlegungen, die in die Praxis übertragen
wurden, vorgestellt.
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Vorherrschend sind Auseinandersetzungen mit der internationalen Situation
des Faches, wobei Bestandsaufnahmen und Tendenzen sowie die Zukunftsperspek-
tiven verschiedener Länder dargestellt und diskutiert werden. Die Beiträge in der
Rubrik „DaF im Ausland“ befassen sich dabei sowohl mit dem schulischen als auch
dem universitären Deutschlernen und -lehren. Dadurch wird ein Einblick in das
Sprachenlernen und das Germanistikstudium verschiedener Länder ermöglicht
(Baur 2000; Boeckmann 2003; Merkelbach 2003; Schmitz 2002; Schwerdtfeger 2001;
Uzuegbu 2002). Das Thema der Lehrendenausbildung für DaF und ihre curriculare
Planung werden sowohl länderspezifisch als auch über Landesgrenzen hinweg in
mehreren Beiträgen von Info DaF im ersten Jahrzehnt des einundzwanzigsten Jahr-
hunderts besprochen. Vor allem werden Strukturen, Konzeptionen und Tendenzen
der Ausbildungen präsentiert und der Status der deutschen Sprache im jeweiligen
Bildungswesen des Landes situiert (Akdogan 2003; Jenfu 2001; Konrad 2000).

Des Weiteren fällt im Bereich der Didaktik und Praxis die wiederkehrende Aus-
einandersetzung der Autoren und Autorinnen mit Texten im DaF-Unterricht auf,
was auf die Wichtigkeit der Textarbeit beim Fremdsprachenlernen verweist. Die
dabei in den Mittelpunkt gestellten Texttypen sind sehr vielfältig, wobei in den Ar-
tikeln überwiegend literarische, vor allem lyrische Texte herangezogen werden
(Choi 2002; Esselborn 2005 a; Lehker/Wang 2006; Schoenke 2001; Stahl 2006).

In der ersten Hälfte der 2000er-Jahre werden wiederholt Beiträge zu Migrati-
onsliteratur und Reiseberichten dazu benutzt, Interkulturalität zu thematisieren,
mit der Zielsetzung, sowohl auf intra- als auch auf interkultureller Ebene zu sensi-
bilisieren (Esselborn 2005b). Generell gehört die Interkulturalität zu den Schwer-
punktthemen dieses Jahrzehnts. Die Autoren und Autorinnen setzen sich mit dem
Stellenwert der Kulturkunde im DaF-Unterricht auseinander und stellen die Ver-
mittlung interkultureller Kompetenzen und mehrperspektivischer Konzepte in den
Vordergrund (Blioumi 2003; Götze 2009; Hajduk 2004; Kaikkonen 2002; Koreik 2009;
Krumm 2003 a; Zeuner 2002). Kritisch hervorgehoben wird dabei die Problematik,
dass im Zuge des Unterrichtsalltags häufig nicht von interkultureller Kompetenz-
vermittlung gesprochen werden kann, sondern Inhalte kulturspezifisch und kultur-
kontrastiv nähergebracht werden und somit eine stereotypisierte Wahrnehmung
begünstigen. Dem Phänomen Interkulturalität wird im Allgemeinen eine wichtige
Rolle im fremdsprachlichen Lernen zugeschrieben, als Argument wird die Bedeu-
tung der interkulturellen Handlungsfähigkeit angeführt, welche dazu befähigt, in
Kontaktsituationen angemessen zu agieren und Konflikte zu vermeiden (Maijala
2009; Schlickau 2005; Watrowski 2002). Dieser Aspekt des fremdsprachlichen Ler-
nens kann bis heute nicht genug betont werden.

Mehrmals in den Fokus gerückt wird auch der Stand des DaF-Lernens und -Leh-
rens mit digitalen Medien. Die Digitalisierung eröffnet zahlreiche neue Möglichkei-
ten für den unterrichtlichen Alltag, wovon einige in den Beiträgen besprochen wer-
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den (Biechele/Böttcher/Kittner 2001; Hess 2006; Rinder 2003; Rösler 2008). Der didak-
tische Nutzen digitaler Medien wird anhand konkreter Einsatzgebiete wie der ani-
mierten Grammatik, dem Landeskundeunterricht oder Textstücken (E-Mail, Chats)
aufgezeigt (Biebighäuser/Marques-Schäfer 2009). Einen weiteren Schwerpunkt bil-
det der Bereich der landeskundlichen Auseinandersetzungen. Einige Autoren und
Autorinnen beschäftigen sich mit dem Deutschland- bzw. Österreichbild aus einer
gewissen Länderperspektive. Sie befassen sich auch mit der Frage, welche Rolle der
DaF-Unterricht bei der Konstitution des Bildes einer Nation spielt und warum es
wichtig ist, sich mit Stereotypen auseinanderzusetzen (Fink 2003; Schmidt/Schmidt
2007; Spaniel 2002).

DaF erhält auch als Fachsprache im Rahmen der Wirtschaft und des Berufs in
den Info DaF-Artikeln vermehrt Aufmerksamkeit. Hierbei wird die Wirtschaftskom-
munikation in den Vordergrund gerückt sowie die Stellung des Deutschen als Wirt-
schaftssprache diskutiert (Blei 2002).

Abschließend wird auf die wiederkehrende Thematisierung von Lehrwerken
eingegangen, welche unter den folgenden Gesichtspunkten des angegebenen Jahr-
zehnts bearbeitet werden. Diese werden zum einen in Bezug auf die Vermittlung
verschiedener Fähigkeiten wie Schreiben und Grammatik untersucht, zum anderen
werden historische Darstellungen und Bilder von deutschsprachigen Ländern einer
kritischen Aufarbeitung unterzogen (Fischer-Kania 2008; Harting 2006; Hyvärinen
2003; Kiefer 2009; Krekeler 2002; Krischer 2002; Koreik/Schimmel 2002). Auch ganz-
heitliche Betrachtungen der DaF-Lehrwerke finden Eingang in die Beiträge, worin
Potenziale und Grenzen des jeweiligen Lehrwerks im Deutsch als Fremdsprache-
Unterricht aufgezeigt werden (Boss 2005).

Dem Thema einer Reform der Fremdsprachenlehrendenausbildung kommt in
diesem Jahrzehnt eine zentrale Bedeutung zu, denn zu dieser Zeit waren in einigen
Regionen Europas, vor allem in den osteuropäischen Ländern nach der politischen
Wende 1989 oder in Deutschland nach der Wiedervereinigung, grundlegende Ände-
rungen in diesem Bereich unausweichlich und unbedingt notwendig. Die Beiträge
zu diesem Thema in Info DaF fügen sich in eine breite Fachdiskussion um eine Re-
form der Fremdsprachenlehrendenausbildung ein, die zu dieser Zeit in verschie-
densten Gremien und Fachorganen (Bausch/Königs/Krumm 2003; Schröder 1997)
außerhalb von Info DaF geführten werden.

Für das Verstehen der Wichtigkeit des Themas der Fremdsprachenlehrenden-
ausbildung ist es lehrreich, die wichtigsten Gründe und Zusammenhänge dieser
Änderungen in einem breiteren Kontext zu reflektieren.
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2 Schwerpunkt: Fremdsprachenlehrenden-
ausbildung vor neuen Herausforderungen

Über die Notwendigkeit der Reformierung der Lehrendenausbildung im Allgemei-
nen wird seit dem Ende des zwanzigsten Jahrhunderts europaweit viel und kontro-
vers diskutiert, besonders große Aufmerksamkeit erhielt dabei die Frage der
Fremdsprachenlehrendenausbildung.

Das Interesse für dieses Thema lässt sich in dieser Zeit hauptsächlich auf zwei
Entwicklungen zurückführen. Einerseits sind die seit Ende des 20. Jahrhunderts in
den OECD-Ländern regelmäßig durchgeführten Kompetenzerhebungen im schu-
lischen Bereich anzuführen. Die Befunde aus Vergleichsuntersuchungen von Schul-
leistungen – PISA (2001), IGLU (2003), DESI (2008) – lösten in Europa eine tiefgrei-
fende bildungspolitische Verunsicherung aus und in der Bildungspolitik waren ra-
sche Maßnahmen zur Verbesserung und Kontrolle gefragt (Decke-Cornill/Küster
2015: 92). Durch die Analyse der Ergebnisse der Lernenden konnte auf etliche Defi-
zite des Bildungswesens in den meisten europäischen Ländern geschlossen werden,
die bis dahin übersehen und nicht thematisiert worden waren. In dieser gespann-
ten Situation konnte die Frage der Verantwortung nicht mehr umgangen werden.
Auf der Suche nach Erklärungen wurde die Frage nach der Qualität der Lehrenden-
ausbildung immer stärker in den Mittelpunkt gerückt. Damit wurde einerseits die
Last der Verantwortung auf die Lehrenden verschoben, gleichzeitig aber wies diese
Reaktion darauf hin, dass die Schlüsselposition der Lehrenden bei der Optimierung
von Lehr- und Lernprozessen anerkannt und folglich ihre Aus- und Fortbildung als
eine der wichtigsten strategischen Aufgaben in der jeweiligen Bildungspolitik auf-
gefasst wurde.

Die andere Entwicklung bezieht sich konkret auf die Fremdsprachenlehrenden-
ausbildung und steht im Zusammenhangmit der Globalisierung, die durch die Domi-
nanz des Englischen als Lingua franca geprägt wird. Die Globalisierung hat weltweit
großen Einfluss auf die Wahl von Fremdsprachen, die an den Schulen gelernt und
gelehrt werden. Die Lernenden zu motivieren, weitere Fremdsprachen erlernen zu
wollen, und ihnen somit den Mehrwert der Mehrsprachigkeit aufzuzeigen, stellt
Fremdsprachenlehrende vor neue Herausforderungen. Erste Forschungen wurden
in Ungarn in diesem Bereich von Perge (2018) durchgeführt, die sich mit Fragen der
individuellenMehrsprachigkeit im rezeptiven Bereich auseinandersetzte.

Durch die Untersuchungen und Analysen des Praxisfeldes, in dem Lehrende
ihre Tätigkeit ausüben, werden neue Kenntnisse gewonnen. Auf dieser Basis wer-
den inhaltliche und strukturelle Änderungen der Fremdsprachenlehrendenausbil-
dung verlangt, um die Kluft zwischen der Praxis und der theoretischen Bildung ver-
ringern zu können.
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Der angeführten Problematik der Fremdsprachenlehrendenausbildung wird
nach der Wiedervereinigung in Deutschland eine besonders große Aufmerksamkeit
geschenkt. Die Kritikpunkte in Bezug auf die Fremdsprachenausbildung werden in
diversen Publikationen genannt. Diese weisen grenzübergreifende Merkmale auf,
weshalb es lehrreich ist, die wichtigsten Kritikpunkte unter die Lupe zu nehmen
(Bausch/Königs/Krumm 2003; Krumm/Riemer 2010). Viele von diesen Kritikpunkten
werden auch in den Beiträgen von Info DaF aufgegriffen und diskutiert (Ballweg/
Stork 2008; Freudenberg-Findeisen/Ahrenholz/Würffel 2005; Königs 2004 a; Schlak
2006; Uslu 2008).

Im Rahmen der universitären Ausbildung werden nach wie vor Philologen und
Philologinnen hervorgebracht, die auf ihre Tätigkeit als Fremdsprachenlehrer und
-lehrerinnen in einer mehrsprachigen Welt nicht vorbereitet sind. Die interkul-
turelle Prägung des Fremdsprachenunterrichts findet bedauerlicherweise bis heute
in der Fremdsprachenlehrendenausbildung keinen oder nur sehr wenig Raum. Die
Tätigkeitsfelder der Fremdsprachenlehrer und -lehrerinnen befinden sich im Um-
bruch und werden sich auch in Zukunft weiter ausdifferenzieren. Die sich wandeln-
den Anforderungen in der Berufspraxis verlangen umgehend ein höheres Maß an
flexibel einsetzbarem Wissen und Können, welches durch veränderte Ausbildungs-
konzepte für angehende Lehrerinnen und Lehrer bereitzustellen ist. Bei der Aus-
wahl der Gegenstände für die Bildung herrscht eine Beliebigkeit, da die Inhalte
nicht integriert angeboten werden. Diese sollten in ihrer Bedeutung für ein Lehr-
amtsstudium in den fremdsprachlichen Fächern gewichtet und reflektiert werden.
Die Ausbildung richtet sich allein nach den berufsunspezifischen Fachwissenschaf-
ten und eine Orientierung an den Wissenschaften vom Lernen und Lehren in insti-
tutionalisierten Kontexten und an den Wissenschaften vom Lernen und Lehren
spezifischer Unterrichtsfächer findet nicht statt.

3 Grundlegende strukturelle und inhaltliche
Änderungen in der Fremdsprachenlehrenden-
ausbildung im ersten Jahrzehnt des
einundzwanzigsten Jahrhunderts

Parallel zur Fachdiskussion zum Thema der Reform der universitären Fremdspra-
chenlehrendenausbildung wird innerhalb des deutschsprachigen Raums eine spezi-
fische Fachdiskussion zum Thema des Kerncurriculums der Fremdsprachenlehren-
denausbildung (Bausch/Königs/Krumm 2003) geführt. Ein Kerncurriculum fungiert
als ein integrierendes Steuerungssystem zwischen Bildungsstandards und den He-
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rausforderungen des sich ständig wandelnden Praxisfeldes. Die Schlussfolgerungen
und Empfehlungen aus dieser breit angelegten Fachdiskussion sowie das bei diesen
Diskussionen gewonnene fachliche Potenzial, das sich in zahlreichen Publikationen
niederschlägt, finden in westeuropäischen Ländern auf bildungspolitischer Ebene
anfangs wenig Beachtung.

Auf diese Erkenntnisse wird zuerst bei der Curriculumsentwicklung in den ost-
europäischen Ländern wie in Polen, in der Slowakei, in Ungarn und in Tschechien
zurückgegriffen, also nicht in den westeuropäischen Ländern. In den osteuropäi-
schen Ländern wird für den Unterricht des Englischen und des Deutschen ein neues
Modell der Lehrendenausbildung erarbeitet. Das Thema der Reform der Lehren-
denausbildung für moderne Sprachen wird in diesen Ländern durch einen histori-
schen Moment, durch den Fall des Eisernen Vorhangs, in den Blickpunkt des Inte-
resses gerückt. Nach der politischen Wende Ende der 80er Jahre werden tatkräftig
viele Innovationen umgesetzt. In diesen Ländern werden eigene Modelle für eine
berufsorientierte Lehrendenausbildung entwickelt und parallel zur traditionellen
fünfjährigen Ausbildung ein neues, dreijähriges Konzept für die Ausbildung
von zukünftigen Englisch- und Deutsch-als Fremdsprache-Lehrenden erarbeitet
(Petneki/Schmitt/Szablyár 1994). Dieses Modell stellt den ersten Versuch dar, Ziele
der Ausbildung aus dem Berufsprofil abzuleiten und deren Inhalte nach den Be-
dürfnissen des Praxisfeldes auszuwählen. Leider war dieses Modell auf Dauer nicht
haltbar und es konnte an den Universitäten nicht verankert werden. In den meisten
Ländern wurde das neue Konzept abgeschafft und die traditionellen Modelle wie-
der favorisiert. Diese Entwicklung ist auf etliche Gründe zurückzuführen. Die neue
Form der Ausbildung erfüllte damals ohne Frage eine wichtige bildungspolitische
Funktion, wodurch der Fremdsprachenlehrendenmangel in Englisch und Deutsch
überwunden werden konnte (Feld-Knapp 2014; 2017).

Die Entwicklung von neuen Modellen und Konzepten für die Fremdsprachen-
lehrendenausbildung wird im europäischen Kontext durch einen großen Reform-
prozesses in Gang gesetzt, der allgemein als „Bologna-Prozess“ oder „Bologna-Re-
form“ bezeichnet wird. Er hatte seinen Anfang im Jahr 1999. Seit dem Beginn des
21. Jahrhunderts etablieren sich allerdings auch neue Modelle für die Fremdspra-
chenlehrendenausbildung. Für jedes Land, das sein eigenes, durch die spezifischen
(nationalen) Umstände und soziohistorischen Bedingungen entstandenes Bildungs-
system hat, ist die Umstellung auf das neue System mit nicht wenigen Schwierig-
keiten verbunden.

Die Bologna-Reform wurde schnell zu einem heftig diskutierten Thema. Beson-
ders kontrovers sind die Meinungen im Bereich der universitären Lehrendenaus-
bildung. Eine der umstrittensten Fragen ist der strukturelle Aufbau dieser Ausbil-
dung, nämlich, ob sie weiterhin nach dem alten einheitlichen Modell oder im Sinne
der Bologna-Reform nach einem gestuften Modell, nur auf BA- oder nur auf MA-
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Ebene oder auf beiden, stattfinden soll. In zwei Punkten liegt allerdings ein weit-
gehender Konsens zwischen den Fachleuten vor: erstens bezüglich der Wichtigkeit
der Modularisierung der Studiengänge und zweitens in Hinblick auf die Entwick-
lung eines Kerncurriculums, in dem Inhalte für die Lehrendenausbildung berufs-
orientiert bestimmt und festgehalten werden.

Die inhaltliche Reform der Fremdsprachenlehrendenausbildung bedeutet eine
Abkehr vom Philologie-Modell und eine Hinwendung zum Beruf. Die Berufsorien-
tierung verlangt eine Neugestaltung des Verhältnisses von Fachwissenschaft, Fach-
didaktik und Unterrichtspraxis (Bredella 2003; Hallet/Königs 2010). Im Sinne der
Neugestaltung kommt der Fachdidaktik eine zentrale Rolle zu:

Aufgabe der Didaktik ist es, Kriterien für die Beurteilung von Unterricht sowie Konzepte für
die Planung und Durchführung von Unterricht bereitzustellen und zu begründen. Diese Auf-
gabe ist nicht abschließbar. Didaktische Konzepte verändern sich neben und mit ihren bezugs-
wissenschaftlichen Disziplinen wie auch mit Verschiebungen im Praxisfeld; in bezug auf das
Denken über Unterricht wirken sie deshalb (zumindest im gegenwärtigen Kontext) meist ver-
ändernd. Didaktische Handhaben müssen zudem praktikabel sein. Dies sind sie, wenn sie ver-
mittelbar sind und ihr Einsatz den Unterricht bereichert, hoffentlich seine Resultate verbes-
sert oder zumindest stabilisiert. (Portmann-Tselikas 1997: 220)

In diesem Kontext kommt dem Beitrag von Königs (2004b) in Info DaF eine wichtige
Rolle zu. Er setzt sich mit der Frage der Sprachlehr- und -lernforschung und der
Fremdsprachendidaktik auseinander und reflektiert den Entwicklungsweg der
Sprachlehrforschung in Deutschland und ihre aktuellen Forschungsschwerpunkte.
Daneben antizipiert er mögliche weitere Entwicklungen dieser Disziplin, der in der
Fremdsprachenlehrendenausbildung eine zentrale Rolle zukommt.

Das andere wichtige Thema bei der inhaltlichen Erneuerung ist das Verhältnis
von Theorie und Praxis. Mit dieser Problematik befasst sich beispielsweise auch
Walter (2009) in seinem Beitrag in Info DaF. Dabei werden die Frage der Berufsori-
entierung und entsprechende Lehrendenkompetenzen auf Kosten organisatori-
scher Aspekte thematisiert.

Eine berufsorientierte Ausbildung stellt eine kompetenzorientierte Bildung
dar. Die einzelnen inhaltlichen Bereiche sollten sich an der Bildung gleichrangig,
mit je eigenen Aufgaben und Zuständigkeiten beteiligen. Aus den Aufgabenfeldern
der Lehrenden ergibt sich, dass es nicht ihre Aufgabe ist, vorgegebenes Wissen
schlicht weiterzugeben, sondern darauf zu achten, wie bestimmte Gegenstände in
das Blickfeld und den Erfahrungshorizont der Lernenden gerückt werden, sodass
sie bildungsrelevant werden und zur Entwicklung ihrer kognitiven, affektiven, so-
zialen und ethischen Fähigkeiten beitragen. Gegenstände der Fachwissenschaften
haben in ihrer Bedeutung für die Vermittlung folglich eine hohe Relevanz für das
Lehramtsstudium. Angehende Lehrende müssen die Fähigkeit aufbauen, Gegen-
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stände aus der Perspektive der Lernenden zu behandeln und im Unterricht an ihre
Lebenswelt anzuknüpfen (Bredella 2003: 47).

Die Gestaltung entsprechender Curricula für die Fremdsprachenlehrendenaus-
bildung muss im Sinne der Entwicklung einer Handlungsfähigkeit für das Berufs-
feld Fremdsprachenunterricht verstanden werden, dabei spielen die interdiszipli-
nären Verzahnungen (Linguistik, Didaktik, Sprachlernpsychologie und Sprachlehr-
forschung) eine große Rolle (Krumm 2003 b: 145).

Die inhaltliche Neugestaltung der DaF-Lehrendenausbildung bedeutet in Bezug
auf die fachspezifische Bildung, dass der Gegenstand der germanistischen Grund-
lagenwissenschaften, die deutsche Sprache und Kultur, aus der Perspektive des
Lehrens und Lernens behandelt wird, wodurch DaF-Kenntnissen in der Lehrenden-
ausbildung eine Schlüsselfunktion zukommt (Krumm et al. 2010). Die Erforschung,
Erklärung und Optimierung von Lehr- und Lernprozessen fungieren auch als Lern-
gegenstand, daher bilden Lehre und Forschung im Rahmen der Ausbildung eine
Einheit. Fachspezifische Inhalte werden mit lerntheoretischen und sprachlernpsy-
chologischen Kenntnissen, unter besonderer Berücksichtigung der Ergebnisse der
Gehirnforschung, abgestimmt.

Bei der inhaltlichen Neugestaltung der DaF-Lehrendenausbildung kommt der
Aneignung praxisbezogener theoretischer Kenntnisse und theoriebezogener prakti-
scher Erfahrungen eine zentrale Rolle zu. Sie werden in einem Kerncurriculum in-
tegriert. Die praxisbezogenen theoretischen Kenntnisse umfassen Inhalte aus den
wissenschaftlichen Disziplinen (Deutsch als Fremdsprache, Sprachwissenschaft, Li-
teraturwissenschaft, Kulturwissenschaft sowie Erziehungswissenschaft und Psy-
chologie), Inhalte aus Didaktik und Methodik sowie Inhalte aus der Sprachpraxis.
Die Ausbildung wird mittels Lehrveranstaltungen an der Universität und im Praxis-
feld durchgeführt. Die theoriebezogenen praktischen Erfahrungen ermöglichen es
den angehenden Lehrenden, das Berufsfeld in seiner Komplexität kennenzulernen
und den Lehrberuf zu praktizieren sowie ihre Erfahrungen im Beruf zu reflektieren
(Feld-Knapp 2014).

Das Ziel der inhaltlichen Neugestaltung wird mittels eines Kerncurriculums für
die universitäre DaF-Lehrendenausbildung an der Eötvös Loránd Universität Buda-
pest erfolgreich umgesetzt. In diesem Curriculum spielen einerseits die interdiszi-
plinären Verzahnungen eine große Rolle. Andererseits kommt der Praxis als Aus-
gangs- und Zielpunkt der fachlichen Ausbildung eine zentrale Bedeutung zu (https://
www.btk.elte.hu/dstore/document/5686/Nemet_nyelv_es_kultura_tanara_OTAK_
20220927.pdf).
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4 Fazit

Nach der Beschäftigung mit den Ausgaben der Fachzeitschrift Info DaF aus dem ers-
ten Jahrzehnt des einundzwanzigsten Jahrhunderts kann festgestellt werden, dass
für die Beiträge, die die Entwicklung einer jungen Disziplin markieren, eine große
Vielfalt charakteristisch ist. Unter den Autorinnen und Autoren finden sich Fachleu-
te aus dem In-und Ausland, die durch ihre Arbeiten zur Bereicherung der Sichtwei-
se aller, die sich für Fragen des Lehrens und Lernens von Fremdsprachen interes-
sieren, beigetragen haben.

Nach der Auseinandersetzung mit den einzelnen Heften des behandelten Jahr-
zehnts lässt sich zusammenfassend kritisch anmerken, dass inhaltliche Schwer-
punkte aufgrund der Heterogenität der behandelten Themen und des Fehlens in-
haltlicher Kohärenz zwischen den Beiträgen in den Heften schwer zu fassen sind.
Eine strukturelle Änderung, die im Laufe des folgenden Jahrzehnts durchgeführt
wurde, ist daher ohne Frage eine erfreuliche Entwicklung in der Geschichte von
Info DaF, die die Leser- und Leserinnenfreundlichkeit unterstützt.

Dem Thema der Fremdsprachenlehrendenausbildung wurde im vorliegenden
Beitrag eine größere Aufmerksamkeit gewidmet. Die Hervorhebung dieses Themas
kann auch dadurch gerechtfertigt werden, dass Lehrende eine zentrale Rolle für
den Lernerfolg spielen (Hattie 2009: 120) und die Sicherung der Qualität ihrer Aus-
und Fortbildung daher eine der wichtigsten Aufgaben für alle verantwortlichen
Entscheidungsträger und -trägerinnen in der Bildungspolitik darstellt. Die Durch-
führung von grundlegenden und notwendigen Änderungen stellt die Entschei-
dungsträger und -trägerinnen vor eine komplexe Aufgabe. Dabei sind nicht nur die
neuen Rahmenbedingungen und Erwartungen zu berücksichtigen, sondern auch
prägende Traditionen und vorhandene Ressourcen zu überwinden. Bei der Durch-
führung dieser komplexen Aufgabe kann auf zahlreiche Beiträge von Info DaF zu-
rückgegriffen werden, die viele Anregungen und Inspirationen bieten.

Zum Schluss kann nur gewünscht werden, dass Info DaF, das im Jahr 2023 das
fünfzigjährige Jubiläum seiner Existenz feiert, weiterhin erhalten bleibt und zur
Entwicklung des Faches DaF erfolgreich beiträgt.
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